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Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Senatskanzlei
Bericht des Senats über die Aktivitäten der 
nordmedia - Die Mediengesellschaft 
Niedersachen/Bremen mbH

Bürgerschaft jährlich
Senatbeschluss aus dem 
Jahr 2000 (Gründung 
nordmedia)

ca. 30 ca.3 bei nordmedia

Senatskanzlei
Bericht der Kommission zur Ermittlung des 
Finanzbedarf der Rundfunkanstalten (KEF-Bericht)

Bürgerschaft alle 2 Jahre
§ 3 Absatz 8 Satz 2 
Rundfunkfinanzierungssta
atsvertrag

ca. 15 keine Angabe

Senatskanzlei
Bericht über die wirtschaftliche und finanzielle 
Lage der Landesrunfunkanstalten gemäß § 5a 
RFinStV (ARD, ZDF, Deutschlandradio)

Bürgerschaft alle 2 Jahre
§ 5a 
Rundfunkfinanzierungssta
atsvertrag

keine Angabe
 Bericht wird von 
Rundfunkanstalten 
erstellt

Senatskanzlei Jahreskalender mit internationalen Terminen 
Vertreter/innen 
Bürgerschaft

mehrer Male im Jahr

Informationspflicht im 
Rahmen der 
koordinierenden Aufgabe 
der SK

keine Angabe keine Angabe

Bevollmächtigte 
beim Bund

Bericht über politisch wichtige Bundesthemen

Ausschuss für Bundes- 
und 
Europaangelegenheiten, 
internationale Kontakte 
und 
Entwicklungszusammenar
beit der Bremischen 
Bürgerschaft

regelmäßig 11x Jahr Artikel 79 LV ca. 20

Inneres und 
Sport

Bericht über die Datenerhebungen der Polizei Kontrollausschuss quartalsweise
§ 36 Absatz 2 Bremisches 
Polizeigesetz

ca. 2 ca. 2 bei Polizei

Inneres und 
Sport

Beteiligungsbericht Sport Deputation halbjährlich

gem. Handbuch 
Beteiligungsmanagement 
in der Bremer Verwaltung / 
Beschluss BB 20.03.2002

keine Angabe möglich keine Angabe

Inneres und 
Sport

Managementreport Bremer Bäder Deputation vierteljährlich keine Angabe möglich keine Angabe

Inneres und 
Sport

Bericht über Rechtextremismus und 
Fremdenfeindlichkeit

Bürgerschaft
1pro 
Legislaturperiode

Beschluss Bürgerschaft
nicht bezifferbar / SfI+S und alle 
Ressorts

Justiz und 
Verfassung

Parlamentarische Kontrolle der akustischen 
Wohnraumüberwachung im Bereich der 
Strafverfolgung

Bürgerschaft jährlich
Beschluss der 
Bürgerschaft vom 
16.05.2001 (Nr. 15/586)

weniger als 10 Minuten pro Jahr

Justiz und 
Verfassung

Bericht zum Strafvollzug Rechtsausschuss monatlich
Beschluss Deputation 
Justiz und Verfassung 
März 1998 

ca. 2 ca 2 ½ in der JVA

Justiz und 
Verfassung

Migranten im Justizvollzug Rechtsausschuss alle 2 Jahre
Berichtbitte des 
Rechtsausschusses März 
2009

ca. 2
etwa 1 Woche in der 
JVA

Bildung und 
Wissenschaft

Zuwendungsbericht Wissenschaft Wissenschaftsausschuss jährlich Bitte des HaFa 5 Arbeitstage

Bildung und 
Wissenschaft

Bericht über Beteiligungen der Hochschulen an 
Unternehmen 

Wissenschaftsausschuss jährlich
Beschluss Deputation für 
Wissenschaft 13.9.2002

2 Tage
Aufwand in den 
Hochschulen

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort
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Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
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Berichterstattung 
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Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Bildung und 
Wissenschaft

Kontrakte mit den brem. Forschungsinstituten Wissenschaftsausschuss jährlich

Beschluss BB 26.03.1998 
Beschuss Senat 
31.03.1998 Beschluss 
Deputaton für 
Wissenschaft 17.03.2000

nicht kalkulierbar

Bildung und 
Wissenschaft

Kontrakte der Bremer Hochschulen, der Staats- 
und Universitätsbibliothek und des 
Studentenwerks

Wissenschaftsausschuss i.d.R. alle 2 Jahre
Anforderung 
Wissenschaftsausschuss

hoher Personalaufwand; nicht 
kalkulierbar

Bildung und 
Wissenschaft

Einwerbung von Spendenmitteln im 
Hochschulbereich

Wissenschaftsausschuss jährlich HaFA Aufwand schlecht bemessbar

Bildung und 
Wissenschaft

Wissenschaftsplan / Hochschulgesamtplan Bürgerschaft
unbestimmt 
mehrjährig

§ 105 Absatz 2 BremHG
Aufwand sehr hoch; nicht 
berechenbar

Bildung und 
Wissenschaft

Zuwendungsbericht Bildung Deputation für Bildung jährlich Bitte des HaFa 80 bis 100

Bildung und 
Wissenschaft

Bericht über Sponsoring und Spenden Bürgeschaft, SfF jährlich HaFa
Aufwand bei den 
Schulen

Kultur Einrichtungscontrolling Deputation vierteljährlich Haushaltsgesetze Zeiterhebungen liegen nicht vor
Senatskommiss
arin für die 
Verwirklichung 
der 
Gleichberechtig
ung der Frau

Bericht der ZGF über deren Tätigkeit Bürgerschaft alle 2 Jahre
Gesetz über die Errichtung 
der ZGF v. 16.12.1980

100

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Bericht über die Erfahrungen mit dem BremBGG, 
Auswirkungen und Anwendungsprobleme in der 
Praxis

Bürgerschaft
1x pro 
Legislaturperidoe

§ 13 BremBGG mind. 200

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Konzeption zur Integration von Zuwanderern und 
Zuwanderinnen im Lande Bremen 2007-2010 
Abschlussbericht

Bürgerschaft
Ende der 
Legislaturperiode

./. 120
Zuarbeit durch 
anderer Ressorts 
(ins. B+W/I+S)

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Bericht der Besuchskommission Bürgerschaft alle 2 Jahre
Gesetz über die Hilfen und 
Schutzmaßnahmen bei 
psychischen Krankheiten

110

Senatskommiss
arin für die 
Verwirklichung 
der 
Gleichberechtig
ung der Frau

Häusliche Beziehungsgewalt Bürgerschaft alle 3 Jahre

16.12.1999 BB fordert 
Senat auf, Konzept 
vorzulegen; 23.11.1999 
Einsetzung einer AG durch 
Senat 18.04.2000 1. 
Konzept, alle 2 Jahre 
einen Bericht

60 bei der ZGF 24

Senatskommiss
arin für die 
Verwirklichung 
der 
Gleichberechtig
ung der Frau + 
Senatorin für 
Finanzen

Umsetzung des Gendermainstreaming-Konzeptes Bürgerschaft alle 2 Jahre

16. Mai 2001 BB fordert 
Senat auf Bericht 
vorzulegen;
Einsetzung einer AG durch 
Senat im Mai 2003

60 bei der ZGF und Zuarbeit 
durch andere Ressorts

16

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Lebenslagen im Land Bremen - Armuts- und 
Reichtumsbericht

Bürgerschaft
Einmal pro 
Legislaturperiode

Senatsbeschluss vom 
23.06.2009

ca. 12 Personalmonate
Zuarbeit aus 
diversen Ressorts 
und ZGF



—
5

—

Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Datenreport zum Armuts- und Reichtumsbericht Bürgerschaft Jährlich
Senatsbeschluss vom 
23.06.2009

ca. 3 Personalmonate keine Angabe

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Bericht "Arbeitsmarkteffekte bremischer Politik" Bürgerschaft
Jährlich 
(Jahresende)

Senatsbeschluss vom 
16.09.2008

1 Personalmonate 2 Personalmonate

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Die bremischen Ressorts im Städte- und 
Ländervergleich - Benchmarkingbericht

Deputation für Arbeit und 
Gesundheit und 
Deputation für Soziales, 
Jugend, Senioren und 
Ausländerintegration; 
Parlamentsausschüsse 
(z.B. HaFa, 
Krankenhausausschuss)

Jährlich

Beschluss der StR-Klausur 
vom 28.10.2002 / 
Jährlicher 
Senatsbeschluss

5 Personalmonate keine Angabe

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Umsetzung der kommunalen 
Eingliederungsleistungen nach § 16a SGB II in der 
BAgIS

Deputation für Arbeit und 
Gesundheit

Jährlich

SGB II, Gründervertrag der
BAgIS,  
Deputationsbeschluss vom 
15.04.2010

4-6 Wochen 2 Wochen

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

IAB-Betriebspanelbefragung für das Land Bremen
Deputation für Arbeit und 
Gesundheit

Jährlich
Jährliche 
Deputationsbeschlüsse

1 Personalmonate 1 Personalmonat

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Berichte über die Umsetzung der 
arbeitsmarktpolitischen Programme im 
Beschäftigungspolitischen Aktionsprogramm für 
Bremen und Bremerhaven (BAP)

Deputation für Arbeit und 
Gesundheit

2x im Jahr
Deputationsbeschluss vom 
20.12.2007

2 Personalmonate
3 Personalmonate 
(bag u. BRAG)

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Jahresbericht der Gewerbeaufsicht der Freien 
Hansestadt Bremen

Deputation für Arbeit und 
Gesundheit

Jährlich
§ 23 Absatz 4 
Arbeitsschutzgesetz

200 keine Angabe

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Konzeption zur Integration von Zuwanderern und 
Zuwanderinnen im Lande Bremen 2007-2011; 
Zwischenbericht

Deputation für Soziales, 
Jugend, Senioren und 
Ausländerintegration

Alle 2 Jahre keine Angabe 80
Zuarbeit durch 
andere Ressorts

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Umsetzung der kommunalen 
Eingliederungsleistungen

Deputation für Soziales, 
Jugend, Senioren und 
Ausländerintegration

jährlich

§ 16a SGB II, 
Gründungsvertrag der 
BAgIS, letzter 
Deputationsbeschluss vom 
11.03.2010

4-6 Wochen 2 Wochen

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Kinder- Jugend- und Familienförderung; Hilfen zur 
Erziehung; Kinderschutz

Jugendhilfeausschuss
Mindestens 1x im 
Jahr

Liegt im Konstrukt 
Jugendamt 
Jugendhilfeausschuss als 
Verwaltungseinheit

z. Zt. nicht bezifferbar keine Angabe

Arbeit, Frauen, 
Gesundheit, 
Jugend und 
Soziales

Kindergartenplanung Jugendhilfeausschuss 3x im Jahr

Liegt im Konstrukt 
Jugendamt 
Jugendhilfeausschuss als 
Verwaltungseinheit

z. Zt. nicht bezifferbar keine Angabe

Umwelt, Bau, 
Verkehr und 
Europa

Bericht über die Zuwendungen an 
Umweltverbände für Projekte unter 5000€

keine Angabe jährlich
Beschluss Depuation für 
Umwelt und Energie

keine Angabe

Umwelt, Bau, 
Verkehr und 
Europa

Umweltzustandsbericht
Deputation für Umwelt und 
Energie

alle 4 Jahre
Bremer 
Umweltinformationsgesetz

nicht ermittelbar



—
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Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Umwelt, Bau, 
Verkehr und 
Europa

Bericht über die Luftqualität in der FHB
Deputation für Umwelt und 
Energie

jährlich

Bundesimmissionsschutzg
esetz und der 39. 
Verordnung zur 
Durchführung des 
Bundesimmissionsschutzg
esetzes

4 

Umwelt, Bau, 
Verkehr und 
Europa

Bericht über die Verwendung der Mittel aus der 
Abwasserabgabe und der 
Wasserentnahmegebühr

Deputation für Umwelt und 
Energie

2mal im Jahr

§ 8 Absatz 1 Bremisches 
Abwasserabgabengesetz / 
§ 10 Absatz 2 Gesetz über 
die Erhebung einer 
Wasserentnahmegebühr

nicht erfasst

Umwelt, Bau, 
Verkehr und 
Europa

Bericht über die Abwicklung der 
Wohnraumförderungsprogramme

Deputation Bau und 
Verkehr

jährlich
Beschluss Deputation Bau 
und Verkehr

40-60

Wirtschaft und 
Häfen

Bericht über die Tätigkeit der mit Förderaufgaben 
beauftragten juristischen Personen des privaten 
Rechts (Beleihungsbericht) / Zulieferungen von 
AFGJS und SUBVE

Bürgerschaft; Deputation 
für Wirtschaft und Häfen

jährlich Beleihungsgesetz
Zuarbeit von WFB, BIS, 
Fachreferate / insgesamt 165

Wirtschaft und 
Häfen

Beteiligungscontrolling (hier: Beteiligungsberichte) 
/ Zulieferung an SfF, jedoch tiefergehende 
Berichterstattung an die Deputationen

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen; HaFa; Senat

quartalsweise
Handbuch 
Beteiligunsmanagement 
der FHB

Wirtschaft und 
Häfen

Controllingberichte der WFB
Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

3mal jährlich

seit über 10 Jahren nach 
Bitte Deputation um 
regelmäßige 
Berichterstattung über die 
Tätigkeit der BIG

Wirtschaft und 
Häfen

Sondervermögen Gewerbeflächen (Stadt und 
Land) hier: Vorlage der Zwischenberichte zu 
Stichtagen

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

3mal jährlich

Gesetz über Eigenbetriebe 
und sonstige 
Sondervermögen 
(Sondervermögensgesetz)

292

Wirtschaft und 
Häfen

Sondervermögen Überseestadt Controllingberichte
/ Zulieferung an SfF, Berichterstattungen gehen 
jedoch tiefer

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

3mal jährlich

Gesetz über Eigenbetriebe 
und sonstige 
Sondervermögen 
(Sondervermögensgesetz)

163,6

Wirtschaft und 
Häfen

Überseestadt Entwicklungsbericht

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

2mal jährlich

Gesetz über Eigenbetriebe 
und sonstige 
Sondervermögen 
(Sondervermögensgesetz)

134

Wirtschaft und 
Häfen

Innenstadt- und Stadtteilentwicklung in der Stadt 
Bremen (City- und Stadtteilmarketing und -
management in Bremen; Bericht und 
Aktivitätenplanung)

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich
Fortführung des WFA 
Beschlusses 2001

keine Angabe

Abstimmung und Nachfragen mit Gesellschaften, 
Fachreferaten, Abteilung und Ressortleitung; 
Zeitaufwand: ca. 1,5 Tage; zusätzlich Fachreferate 
insgesamt ca. 10 bis 15 Std

Abstimmung und Nachfragen mit Gesellschaften, 
Fachreferaten, Hausleitung und SfF; Fachreferate pro 
Managementreport: ca. 1-2 Tage, DBM: ca 5 ½ Tage 
(zusätzl. ca. 1 Tag für Abstimmung mit SfF Vorlage für 
den HaFa und Senat



—
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Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Wirtschaft und 
Häfen

Sachstandsberichte "Zwei Städte - ein Land"
Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich

Fortführung der 
regelmäßigen 
Berichterstattung aufgrund 
Beschluss der WFA 2004

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Bericht zum Auslandsmarketing in neuen 
Quellmärkten

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich Beschluss der WFA 2006 keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Tätigkeitsberichte der Bremer Marketing GmbH 
einschließlich Berichte über die Verstärkung des 
Standortmarketings

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich
Forführung der 
Berichterstattung WFA 
Beschlüsse 2004

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Bericht zur Förderung wissenschaftlicher 
Kongresse aus EFRE-Mitteln

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

2010, 2012, 2014
Deputationsbeschluss 
2008

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Controllingbericht der BIS
Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

quartalsweise
Handbuch 
Beteiligunsmanagement 
der FHB

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Beteiligungscontrolling (hier: Beteiligungsberichte 
der Fischereihafen-Betriebsgesellschaft mbH) / 
Zulieferung an SfF, jedoch tiefergehende 
Berichterstattung an die Deputationen

Deputation für den 
Fischereihafen 

3mal jährlich
Handbuch 
Beteiligunsmanagement 
der FHB

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Sondervermögen Carl-Schurz-Gelände

Deputation für den 
Fischereihafen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

3mal jährlich

Gesetz über Eigenbetriebe 
und sonstige 
Sondervermögen 
(Sondervermögensgesetz)

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Jahresberichte zum Hauptprojekt FhG-
Innovationscluster "Multifunktionelle Materialien 
und Technologien"

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich
Deputationsbeschluss 
2007

Aufwand der Verwaltung für die 
Berichtserstellung ist 
überschaubar

Wirtschaft und 
Häfen

Investitionsförderung im Lande Bremen, 
Landesinvestitionsförderprogramm; Jahresberichte
2007

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich
Deputationsbeschluss / 
Beschluss der WFA

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Bremischer Mittelstandsbericht
Deputation für Wirtschaft 
und Häfen; Bürgerschaft

1 pro 
Legislaturperiode

§ 12 des Bremischen 
Gesetzes zur Förderung 
von kleinsten, kleinen und 
mittleren Unternehmen 
vom 23.03.2006

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Masterplan Industrie (Fortschreibung)
Deputation für Wirtschaft 
und Häfen; Bürgerschaft

1 pro 
Legislaturperiode

Beschluss BB vom 
03.07.2008 und Beschluss 
Senat 22.06.2010

keine Angabe

Wirtschaft und 
Häfen

Bericht zur Wachstums- und 
Ergänzungsfinanzierung

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen; Bürgerschaft

jährlich ab 2011
anlässlich Vorlage 
17/297L Finanzierung von 
KMU im Lande Bremen

keine Angabe
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Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Wirtschaft und 
Häfen

Projektberichte CT 4

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

jährlich Auftrag Depu und HaFa
35 (einschließlich Zuarbeit der 
Gesellschaften)

Wirtschaft und 
Häfen

Projektberichte zum Neubau der Kaiserschleuse in 
Bremerhaven

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

jährlich Auftrag Depu und HaFa 35

Wirtschaft und 
Häfen

Sondervermögen Hafen: Controllingberichte 
Sondervermögen Hafen /  Zulieferung an SfF, 
Berichterstattungen gehen jedoch tiefer

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

3mal jährlich

Gesetz über Eigenbetriebe 
und sonstige 
Sondervermögen 
(Sondervermögensgesetz)

120 (einschließlich Zuarbeit der 
Gesellschaften)

Wirtschaft und 
Häfen

Controllingberichte Sondervermögen 
Fischereihafen /  Zulieferung an SfF, 
Berichterstattungen gehen jedoch tiefer

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen (als 
Sondervermögensausschu
ss)

3mal jährlich

Gesetz über Eigenbetriebe 
und sonstige 
Sondervermögen 
(Sondervermögensgesetz)

165 (einschließlich Zuarbeit der 
Gesellschaften)

Wirtschaft und 
Häfen

Information der Öffentlichkeit über öffentliche 
Investitionen

Deputation für Wirtschaft 
und Häfen

jährlich
Beschluss Deputation 
2007

50

Finanzen Jahresbericht der Steuerverwaltung
Haushalts- und 
Finanzausschuss (HaFA)

jährlich freiwillig 56-80 keine Angabe

Finanzen
Zentrales Finanzcontrolling 
(vorläufiger) Jahresbericht

HaFA jährlich Auftrag des Senats 40 keine Angabe

Finanzen
Zentrales Finanzcontrolling 
Monatsbericht

HaFA

in der Regel 
quartalsweise bzw. 
zum Jahresende 
monatlich

Auftrag des Senats
12 pro Bericht / Hier ist nur die 
Berichtserstellung im engeren 
Sinne (ohne Vorarbeiten) erfasst.

keine Angabe

Finanzen
Zentrales Finanzcontrolling 
Ergebnisse der Steuerschätzung

HaFA halbjährlich ./.

12 pro Bericht / Die 
Steuerschätzung ist unabhängig 
vom Berichtswesen 
durchzuführen, so dass nur die 
Berichterstellung im engeren 
Sinne dokumentiert wird.

keine Angabe
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Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Finanzen Benchmarking-Bericht
Bürgerschaft, HaFA, 
Deputationen

jährlich

Grundsatzbeschluss der 
Staatsräte vom 
28.02.2002, jährlicher 
Auftrag des Senats

450

Grundsätzlich sind alle 
Ressorts in den 
Prozess eingebunden. 
Wie hoch der Aufwand 
insgesamt ist, ist nicht 
bekannt.

Finanzen Controllingbericht Produktgruppenhaushalt
HaFA;
jeweils auch an die 
Fachdeputationen

quartalsweise
Haushaltsgesetz und 
weitere Beschlüsse

Die Durchführung eines 
Controllings ist vor dem 
Hintergrund dezentraler 
Ressourcenverantwortung 
laufende (dezentrale) Aufgabe. 
Mit diesem Bericht werden die 
Erkenntnisse auf den Ebenen des 
Produktgruppenhaushalts 
(Produktplan, Produktbereich und 
Produktgruppe) zentral 
zusammengeführt und hinsichtlich 
der Zielerreichung bewertet. Die 
dezentralen Ressortberichte sind 
innerhalb von 20 Arbeitstagen 
nach Quartalsende zu erstellen. 
SF erstellt die Berichte innerhalb 
von 5-6 Arbeitstagen zzgl. eines 
Zeitraums für die Abstimmung der 
Senatsvorlage.

keine Angabe

Finanzen Verpflichtungsermächtigungen HaFA quartalsweise Beschluss 6 keine Angabe

Finanzen
Produktgruppe 92.01.02 
Bürgschaftsberichtserstattung

HaFA

halbjährlich: 
Bürgschaften unter 1 
Mio. € u. Selbstvers. 
Kunstleihgaben

HaFA-Beschluss v. 
13.07.2007

sehr unter-schiedlich; 
2-32

keine Angabe

Finanzen
Entwicklung der Spielbankabgabe, Berichtsbitte 
Nr. 98

HaFA unregelmäßig
HaFA-Beschluss vom 
24.09.2010

4-16 keine Angabe

Finanzen Haushaltsrechnungen Land und Stadt Bremische Bürgerschaft jährlich
Art. 133 Landesverfassung 
und § 114 
Landeshaushalts- ordnung

500 0

Finanzen Sondervermögenscontrolling Senat und HaFA

vierteljährlich, wobei 
über das 1. Quartal 
eines Jahres nicht an 
die Gremien 
berichtet wird.

BremSVG mind. 24
Kann von hieraus 
nicht eingeschätzt 
werden.

Finanzen
Bericht über die Ergebnisse ausgewählter 
Beteiligungen, der Eigenbetriebe und 
Museumsstiftungen sowie der Immobilien Bremen

Senat und HaFA

vierteljährlich, wobei 
über das 1. Quartal 
eines Jahres nicht an 
die Gremien 
berichtet wird.

Handbuch 
Beteiligungsmanagement 
und Haushaltsgesetze

40 40 (Schätzung)
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Frage 2

...im eigenen Ressort
...in anderen 
Ressorts (für 

Zuarbeit)

Titel des Berichts
Adressat (Bürgerschaft, 
Ausschuss, Deputation 

etc.)

Häufigkeit der 
Berichterstattung 

(vierteljährlich, 
halbjährlich, 
jährlich etc.)

Grundlage (Gesetz, 
Verord-nung, Beschluss 

etc.) für die 
Berichterstattung

Frage 1
Personalaufwand (in Stunden) für die 

Berichterstattung

Frage 3

Ressort

Finanzen Beteiligungsbericht Senat und HaFA jährlich
Handbuch 
Beteiligungsmanagement

120 40 (Schätzung)

Finanzen
Bericht über die Eigenbetriebe und 
Museumsstiftungen der FHB

Senat und HaFA jährlich ./. ca. 24-32 
Kann von hieraus 
nicht eingeschätzt 
werden.

Finanzen
Liegenschaftscontrolling-Bericht über das 
Sondervermögen Immobilien und Technik des  
Landes Bremen

HaFA (Land) 3x jährlich BremSVITG 2
Zuarbeit durch 
Immobilien Bremen 
ca. 5

Finanzen
Liegenschaftscontrolling-Bericht über das 
Sondervermögen Immobilien und Technik der 
Stadtgemeinde Bremen

HaFA (Stadt) 3x jährlich BremSVITOG 2
Zuarbeit durch 
Immobilien Bremen 
ca. 5

Finanzen
Jahresbericht zu Personalstruktur und 
Personalausgaben (Bd. I und II)

Bürgerschaft, HaFA jährlich ./. mindestens 300 Stunden keine Angabe

Finanzen
Bericht über die Umsetzung des 
Landesgleichstellungsgesetzes 

Bürgerschaft
im Abstand von zwei 
Jahren

LGG ca. 80 Stunden z.B. 40 Std ZGF

Finanzen Zuwendungsbericht Senat und HaFA jährlich Bitte des HaFa mindestens 300 Stunden

es sind alle Ressorts 
in den Prozess 
eingebunden, 
konkrete Angaben 
zum 
Personalaufwand 
liegen nicht vor.

Finanzen Bericht über Sponsoring und Spenden Senat und HaFA jährlich Verwaltungsvereinbarung mindestens 40 Stunden

es sind alle Ressorts 
in den Prozess 
eingebunden, 
konkrete Angaben 
zum 
Personalaufwand 
liegen nicht vor.

D
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